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Gewässerstrecke 

von bis Länge 

Hydraulischer  Zu-
stand /ist-
Leistungsfähigkeit 

Nutzungsanforderungen Hydraulische Anfor-
derungen / soll-
Leistungsfähigkeit 

Besonderheiten Entwicklungsziele Folgerungen für die 
Unterhaltung 

Die einzelnen Strecken sind 
in einer Karte mit Kilometrie-
rung (möglichst 1:10.000) 
darzustellen. Mit der Kilo-
metrierung ist an der Mün-
dung zu beginnen. 

Soweit bekannt, ist die 
Abflussleistung (bord-
voller Abfluss) in m³/s 
und die entsprechende 
Jährlichkeit anzugeben. 
Alternativ können Be-
schreibungen an-hand 
von Beobachtungen 
erfolgen (z.B. 
Ausuferungen in den 
letzten 10 Jahren ein-
mal im Frühjahr, Frei-
bord von 1 m bei  Win-
terhochwasser o.a.). 

Es sind die Nutzungen der angren-
zenden Flächen und weitere was-
ser- oder naturschutzrechtliche 
Anforderungen an den Gewässer-
abschnitt anzugeben (z.B. Acker, 
Grünland, Siedlungen, Abwasser-
einleitungen, Höhenlage von Drä-
nungen, Biotope etc.). 

Das Bemessungshoch-
wasser ist anzugeben 
(HW-Schutz-
anforderungen). Ggf. 
sind zusätzlich die zu-
lässigen Höchswas-
serstände bei MW fest-
zulegen (wg. Drä-
nungen). Alternativ kann 
die erforderliche Ab-
flussleistung auch be-
schrieben werden  
(z.B. Ausufern im Winter 
ist akzeptabel, ein 
Rückstau in Seitenzu-
fluss XY ist zu vermei-
den etc.). 

Hier sind alle für die Unterhal-
tung und Entwicklung bekann-
ten, wichtigen Aspekte an-
zugeben (z.B. einengende 
Durchlässe, Leitungen, Vor-
kommen geschützter Arten etc.). 

Beispiele für Entwicklungs-
ziele sind: Ufergehölzsaum 
an der östlichen Seite, 
Erhöhung der Überflu-
tungshäufigkeit etc. 
Neben dem Gewässer  
sind auch für die zur Verfü-
gung stehenden Randstrei-
fen und –flä-chen Entwick-
lungen zu betrachten (z.B. 
der westliche Randstreifen 
ist von Gehölzen freizuhal-
ten, die östlichen Flächen 
sind der Sukzession zu 
überlassen). 

Die sich aus den hyd-
raulischen und ökologi-
schen Anforderungen 
ergebenden Folgerun-
gen kön-nen sein: das 
halbe Profil ist von 
Bewuchs freizuhalten, 
Sohlerhöhungen von 
max. 30 cm sind zuläs-
sig, Mahd nicht vor 
dem 1.8., das Mähgut 
ist abzufahren, MW-
Abflussrin-ne durch 
Mähen frei-halten etc. 

 
 




